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Auch bei thematiſchen Predigten können die arabeln ſehr gut
verwendet werden. Fingerzeige dafür bieten die „Praktiſche Verwertung 4
wie enn ſtändiger Paragraph in der Erklärung betitelt iſt, ferner die
Bemerkungen bei dem Paragraphen „die Parabel mn der iturgie
und Predigt“ und leùU die angefügten Predigt⸗ und Betrachtungs⸗
punkte“. Dazu Uhr Fonck eine Unmenge gediegener Predigt
literatur nach jeder Parabel Genau gibt “E das ema, den
undort, meiſtens ogar die Dispoſition m den Hauptpunkten. Wenn
nun ein Seelſorger ein Thema gefunden und zugleich die Parabel
m einen Geiſt aufgenommen hat, iſt CS nicht EL, auf der Kanzel
eine QAus dem Herzen kommende und 3 Herzen gehende Anſprache
zu halten. Dazu kann CEL 10 von der reichen Predigtliteratur, von
der er mehrere Werke In ſeiner Bibliothek hat, gebrauchen,
ſtudieren und dem gefundenen 0 ein individuelles Gepräge geben

So wird eS kaum vorkommen, daß ſich jemand in wenigen
Jahren auspredigt. Die Parabeln des errn ieten ſchon 0 für
einige Jahre, allein aneben iſt 10 auch noch die übrige Heilige
Schrift da Möchten doch bald Männer kommen, die das reiche Material
Inſerer Heiligen Bücher für die Kanzel ru  Ar machten, möchten
auch Unſere rediger mn den großen ddien einmal probieren, ob
ſich nicht un fortlaufenden Vorträgen die Briefe oder andere Teile
der Heiligen Schrift dem Volke erklären ließen. Jene Herren könnten
einmal beginnen, die den Beruf haben zu redigen und denen auch
die nötige Zeit gegeben ſt, derartige orträge 3u bearbeiten Unſere
Zeit gleicht mn mancher Beziehung den rſten chriſtlichen Jahrhunderten.
In der Praxis der öfteren heiligen Kommunion iſt mMan 3u der der
erſten Chriſten zurückgekehrt, möchten auch jetzt Auguſtini und Chryſo
Omi erſtehen ....

Die häufige Rommunion der Rinder.
Die Klagen über die Verwilderung und Entſittlichung Unſerer

heranwachſenden Jugend mehren ſich von Tag 3u Tag Trotz zahl⸗
reicher Winke und atſ

äge zur Beſſerung will ich das 5 nicht
beſchwören aſſen Dazu bedarf (S ehen einer höheren Macht leſe
Macht uns, Dir Mul wollen, reichlichſt ur Verfügung.
In ſeinem unermüdlichen Streben, H  E In Chriſtus erneuern“,
hat der oberſte Tte der Kirche eine Aufmerkſamkeit ganz beſonders
auf die offnung der Zukunft, auf die Jugend, gerichte und was
r allen Gläubigen ſo ringen ans Herz legt, das (tont 6 mit
größtem ru für die Jugend: Frühzeitig und recht oft
ſoll ihr die wahre Gotteskraft der Himmelsſpeiſe mn der heiligen
Kommunion erſchloſſen werden. Dann, aber auch dann, ird
dem eingeriſſenen Uebel tatkräftig geſteuert und dann wird unfehlbar
neues, friſches Leben die vielfach ſieche enſ

el durchſtrömen.
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Von Intereſſ mag (CS ſein, gerade über die häufige Kom
munion der Kinder eine Stimme vernehmen, die ſich ereits
vor mehr als 300 Jahren hat verlauten laſſen.

Silvio Antoniano (1540 —1603, ein hervorragender Päda
9oge und ſpäter Kardinal, verfaßte Im Auftrage ſeine vertrauten
Freundes, des heiligen Karl Borromäus, ſein treffliches Werk 77  E  er
die Erziehung der Kinder “,y) das 158  H4 Verona Im ruck CTL.
chien Heben wir Qus dieſem „goldenen Buche“, wie CS eterLazeri nennt, die betreffenden Stellen heraus.

Fünfmal kommt Antoniano mit warmen Worten auf die heiligeKommunion 3u prechen Die Stellen ſind olgende:
Das zweiundzwanzigſte Kapitel des weiten E 166)handelt „bbn dem ho  eiligen Sakrament des Altars und Vie

In den Herzen der Kinder die Andacht 3u dieſem erhabenen Sakra⸗
M ent pflegen oll“

alle Sakramente gemäß der göttlichen Anordnung ehrkoſtbare Gefäße der Gnade und wirkſame Werkzeuge unſeres Heilesſind, ˙ iſt * Pflicht der Eltern, die Kinder 3u einer tiefen
ur dieſelben anzuleiten; aber ohne Zweifel müſſen ſie ſichnoch mehr Mühe geben, ihnen eine beſondere Eh rfurcht und ud acht
3JUum heiligſten Sakramente des Altares einzuflößen, in welchemnach der andlung unter dem Schleier der Geſtalten von rot und
Wein, die wir ſehen und genießen, die Quelle aller Gnaden, eſusChriſtus, Unſer Herr, der Urheber des Lebens und der Spender der
Herrlichkeit, ahrhaft, wirklich und weſentlich gegenwärtig iſt 4es
iſt das Andenken an ein gebenedeites heiliges Leiden, dies das
ſüßeſte Unterpfand ſeiner unſchätzbaren Liebe, die * uns
Denn EL begnügte ſich nicht für Unſere Erlöſung 3u ſterben, ondern
machte ſich auch Zur Speiſe Unſerer Seelen, Um Uuns ur die
Liebe aufs innigſte mit ſich E vereinigen und ſich einzuverleiben.

Dieſe Speiſe gibt der Seele Leben, Kraft und Stärke, lebendigeWerke des Geiſtes, der Tugend und der Heiligkeit hervorzubringen,
gleichwie die natürliche Nahrung dem Körper Kraft ſeinen Funktionen
verleiht.

4es ſt da himmliſche Feuer, das mn unſeren Herzen die
Alut der Andacht nährt; dies das Ahre Manna, das die üßig⸗eit jeglichen Geſchmackes in ſich begreift und uns den Geſchmack An den
Fleiſchtöpfen dieſes Unglücklichen Aegyptens benimmt; dies der Tau,
welcher die Flamme der Begierlichkeit löſcht Vð  enes jungfräulicheFlei das durch die Wirkung des Heiligen Geiſtes Aus dem jung⸗fräulichen, reinſten Blute, ohne rgend we Aufwallung der Luſt,empfangen worden, verleiht einem jeden, der ſich davon nährt, eine
beſondere den Ungeregelten Gelüſten de Fleiſches 3u wider  2

ducazione ristiana dei figliuoli. In deutſcher Ueberſetzung
Freiburg, Herder 1888 Bibliothek der kath Adag, Bd
„Die chriſtliche Erziehung dbon Kardinal Silvio Antoniano“ von Kunz,
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ſtehen Daher Iſt 65 beſonders ſfur die Jünglinge 1 denen
gewöhnlich da  U Feuer der böſen Luſt heftiger glu notwendig, daß
ſie oft mit aller emu zur heiligen Kommunion gehen Amt ſie
die ott ſo wohlgefällige Blume der Unſchuld Uunver ehrt und un
befleckt bewahren können

Deshalb en die Eltern ihre Kinder daran gewöhnen da
heilige Sakrament des Altars mit der größten Andacht 3 verehren,
und auf jedeſchickliche Elſe dieſes heilige euer der e und
Andacht M ihren zarten Herzen entzünden.

dieſem we iſt CS nützlich, ſie unterweiſen daß ſie
das hochheilige Sakrament der Kirche mit der tiefſten Ehrfurcht
nbeten und ih bei feierlichen Proze und wann CS mit
brennender Kerze der Hand und Unbede  en Hauptes 3u den
Kranken2 wird das Geleite geben Und enn ſie ihm 3u  V
fällig egegnen oder bei Tabernakel vorbeigehen eS
aufbewahrt ird en ſie Oue vergeſſen eS voll Ehrfurcht mit demütigem
Herzen und zur Erde gebeugten Knieen 3u gruhen

It dann das Kind 3u den Unterſcheidungsjahren gekommen
daß eS die Vortrefflichkeit die CS himmliſchen Brotes vor dem

irdiſchen unterſcheiden kann E laſſe man CS nach dem Urteile des
Beichtvaters kommunizieren und allmähli ſo Vie MN ihm die Faſſungs⸗
kraft 0 Cltte * dieſes 9⁰

1

e Sakrament öfters
à U empfangen Man unterlaſſe nich darauf hinzuweiſen te ge⸗
ziemend * ſei Kleider 0  en Ene Seele die renn
und der eiligen Beicht von jedem Makel der Sünde gewaſchen
iſt um Tiſche des öchſten Königs 3u en Man belehre ſie
mit welcher Ehrerbietigkeit und mit welch eiliger liebevoller und
kindlicher ur mit welch nneren und äußeren ammlung, mit
welch andächtiger Haltung des Körpers ſie M hoch
eiligen Tiſche erſcheinen ollen das rot der nge genießen

VI dieſen und anderen notwendigen Dingen werden die Eltern
ihre Kinder Um E leichter unterweiſen e der Belehrung durch
Worte auch noch jene viel wirkſamere durch Werke und durch ihr
elgenes Beiſpiel hinzufügen Denn da die Kinder von Qtur 9e
El ſind alles nachzuahmen ſo werden ſie allzeit mit Um ſo größerer
Freude und Bereitwilligkeit dasjenige tun vas ſie ihre Eltern tun
ehen

Das dreiundzwanzigſte Kapitel de weiten Buches 167)
pricht „von denjenigen we den häufigen Empfang der heiligen
Kommunion mißbilligen

Sie * genuge das Gebot der alljährlichen Beicht
und Kommunion 3u beobachten Vielleicht würden ſie nicht einmal das
un enn die Kirche ſie nicht mit der Un vor der Strafe dazu
nötigte Sie wollen ÜUberdie noch als weiſe gelten indem ſie ihre
geringe Andacht mit Cnmer törichten Klugheit und fal chen
heuchelten Ehrfurcht be chönigen ſie geben nämlich vor eS ſei unge  —
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ziemend, ſich un einen ſo vertrauten Verkehr mit ott einzulaſſen:
al  8 ob en Menſch beſſer werden könnte, ohne durch vertrauten Verkehr
mit ott aufs innigſte vereinigt 3u ſein. Allein wenn ich nicht irre,
ſo beſteht der Ahre Grund threr 5  Urcht, mit ott allzu vertraut
3 werden, darin, daß ſie ſich ni von einer andern Vertraulichkeit,
die ihnen nur ſehr gefällt, trennen wollen ſie Aben nämlicheinen engen Un geſchloſſen mit der Freiheit des 2
mit der Welt und den ungeregelten Begierden.

Dazu kommt noch die Liſt des Teufels: kann (S nicht
ertragen, daß die lebe Gottes die Menſchen einen ſolchen rad
erreicht hat, daß 241. nicht nUuLr en ondern auch ihre Speiſe und
Nahrung geworden iſt; da EL Qus Erfahrung weiß, welch eine ſtarke
Waffenrüſtung dieſes Sakrament alle ene Anſchläge bildet,
ſo ſucht 1 die Kinder,g, für welche dieſes rot auf dem des
himmliſchen Vaters bereitet iſt, QAus eid und Haß davon ab zu⸗
halten. Er ſetzt alle Hebel in Bewegung, QAImi die Seelen ſich nicht
von dieſer Speiſe nähren, ſie ſehr Ar und In all ſeinen
Anfechtungen unüberwindlich macht, ſie würdig und mit EV
Vorbereitung genoſſen ird

beabſichtige nicht, dieſe ſo falſche und eines Chriſten un
würdige Nſt hier ausführlicher 3u widerlegen; ich ſage Es
hat nicht Männern von E und Wiſſenſchaft gefehlt, we
ſich dieſen Angriffen des Teufels wie eine Mauer entgegenſtellten.
Sie ſchrieben nützliche Bücher ber dieſen Gegenſtand und wieſen
klar die Notwendigkeit der öfteren Kommunion und deren Früchte
nach, enn man ſie mit jener Vorbereitung empfängt, die enn ſo
großes Sakrament erfordert.

wollte die Crn mit Rückſicht auf ihr eigenes
Wohl und das threr Kinder ermahnen, eine innige Andacht 3u dieſem
wunderbaren Sakramente 3u hegen und mit den ren de Geiſtes
auf die ſüße Einladung Ve

ſu Chriſti 3u hören, der Ein o großes
Verlangen hat, dieſes Mahl mit uns 3u halten. Ferner ich
ſie einladen, ſoweit * bei der menſchlichen Schwachheit möglich ſt,
die Reinheit des Herzens 3u ewahren und durch die Buße und die
heilige Beicht die Makeln der (CeCle 3u tilgen, damit ſie Unter dem
Gehorſam eines klugen Beichtvaters öfters als eS manche 3u tun
gewohnt ſind, jenem göttlichen peiſen können,
jenes rot ißt, das uns das ewige Leben gibt.“

Im zweiundſechzigſten Kapitel des zweiten Buches (SV 216)
iſt bei Beſprechung des ritten Gebotes Gottes wieder die ede „von
der eiligen Kommunion“.

„Jene Chriſten verdienen Lob, E dem feierlichen Hochamte
beiwohnen und Vergnügen nden an jenen heiligen und erhabenen
Zeremonien, die uns en wahres ild des Paradieſes vorſtellen.

Nach nhörung der heiligen iſt dann eine gelegene Zeit
für den Vater und die Kinder, die heilige Euchariſtie emp  2  —
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fangen; haben aber die Kinder noch nicht das erforderliche er,
Mn den heiligen Tiſch 3u treten, 0 mögen ſie wenigſtens mit Tfur
darauf hinſchauen, Ami ſo allmähli un ihnen das Verlangen ent
ündet werde, das Lot der nge 3u genießen.

habe anderswo von den Früchten der öfteren würdigen
Kommunion geſprochen und bill 0  er dieſer nicht weiter
darauf eingehen. ch füge nur bei, daß jene Eltern eine herrliche
Krone von ott empfangen werden, die ihre Kinder auf den egen
des Heiles eführt aben; nach ihrem ode önnen die Kinder mit
Recht agen ‚Geprieſen ſeien unſere Eltern, die uns o ſorgfältig

40unterwieſen, die Uuns eine E gute Uebung gewöhnt Aben
Das achtundneunzigſte Kapitel des zweiten E 69)

verbreitet ſich „über den öfteren Empfang der Sakramente.“
S habe bisher noch nicht von jenem Heilmittel geſprochen,

da ohne Zweifel das wirkſamſte die Unkeuſchheit iſt Es
beſteht darin, daß man mit aller orgfalt die Flamme der göttlichen
Liebe n dem zarten und reinen Herzen der Kinder entzündet; hat
dieſe einmal eine Cele erfaßt, ſo ird die irdiſche und fleiſchliche
Liebe gänzli daraus verbannt. Wir en viele Jünglinge, mn deren
Adern das lut itzig wallt, ſich der Vergnügungen und Ergötzungen
enthalten, denen ſich jenes Alter gewöhnlich freier hingibt, 10 ogar
einen großen Ekel davor faſſen Sie ſind von einer anderen, ſtärkeren,
obwohl menſchlichen Liebe ergriffen. Sie wollen ſich dem Studium
der Wiſſenſchaften widmen, Ehrenſtellen erlangen oder Vermögen CL.
werben, oder Urch fleißigen, unabläſſigen Dienſt die un eines
mächtigen Fürſten gewinnen. Was ſoll ich dann agen von der ſo
Uzen und ſtarken Aiebe Gottes, die unſerer Seele mehr denn jede
andere Liebe entſpricht und alle ihre Wünſche befriedigt?

ſei die vorzügliche orge des Vaters, daß die Liebe
3u ott und zur Schönheit der Tugend, das Verlangen nach der
Herrlichkeit des Paradieſes mn den Herzen der Kinder entflamm
werde. Mögen ſie nach dem Beiſpiel des frommen und keuſchen Vb

ſef
lieber terben als ott beleidigen und das weiße Kleid der n„  u
beflecken!

Durch die ebungen der Frömmigkeit und Religion, durch
anhaltende, liebevolle Lehren, Ar wohlwollende Ermahnungen und
Eifer Im Gebete waffne der gute Qter eine Kinder die Pfeile
des eufels, Aber vorzüglich durch den öfteren Empfang der
heiligen Sakramente der Beicht und der Kommunion. Das in
die Kanäle, durch we die göttliche Gnade In die (ele fließt; eS
iſt 1Q, Dte ich ſchon geſagt, eine Eigenſchaft des heiligſten, jung⸗
fräulichenEI Jeſu Chriſti, das man In der Kommunion empfängt,
daß eS den Stachel Unſerer Leidenſchaften btötet und unſer eigenes
½j—

F

leiſch gewiſſermaßen reinigt und heiligt.

einer möge daran zweifeln, daß durch Anrufung der gött
lichen ilfe ohne velche ni keuſch en kann, durch den



72

Gebrauch jener Heilmittel, we V

V

eſus Chriſtu

/ der Arzt IV

Unſerer
Seelen, uns hinterlaſſen hat, durch die Befolgung der en Er⸗
mahnungen und Ratſchläge geiſtlicher und Im Kampfe gegen den
unreinen Teufel geübter Männer CS nicht nuL möglich, ſondern auch
el iſt, die Keuſchheit 3 bewahren, wie das ſo viele reue Diener
Hottes mn der heiligen Kirche hemals und jetzt noch tun.“

Da hundertneununddreißigſte Kapitel de weiten Buches
gibt eine „kurze Auslegung der ſieben Bitten des Vaterunſer“ Bei
Erklärung der vierten (gib uns heute unſer tägliches 1
heißt 68 327

77 Wie viele nützliche Lehren kann nicht ern chriſtlicher Vater
QAus der aufmerkſamen Betrachtung dieſer vierten Bitte des Vater  —  2
unſer für eine Kinder *  öpfen!

Vor allem aber vergeſſe ETL nicht, ſie auf jenes geiſtige Brot,
auf jene ahrung der Seele hinzuweiſen, Ona ein gut erzogenesKind Ers Verlangen Aben wird, nämlich auf das Wort Gottes
und auf den C Unſeres Herrn eſu Chriſti ſelbſt der im heiligſtenSakramente des Altars mit ſeinem ganzen Weſen enthalten iſt Da
iſt 7 wahrhaftig unſer rot, die Nahrung der treuen Diener und
Freunde Gottes, die ſich Mühe geben, o leben, daß ſie ihn aAlle
Tage, enn nicht wirklich, ſo doch wenigſtens geiſtigerweiſe
n ihr Herz aufnehmen können, die ihn aber öfters auch In aller
Demut und Andacht Im heiligſten Sakramente des Altars ſe
empfangen. Möchte doch bei den riſten die one wieder
aufkommen und allgemein errſchen werden, Alle Sonntage 5
Tiſche des Errn zu gehen! ſt 10 doch die heilige Kommunion die
wahre eiſ der Seele, das tägliche Brot, ohne welches wir auf
der mühevollen Elſe durch die dieſes Lebens bald ermatten
und erliegen würden. Darum ſagt der heilige Imbroſiu

44 mit Recht
Wenn eS das tägliche rot iſt, warum empfängſt du (S Nur
einm al des Jahres?'“

Die perſönlichen Privilegien und Indulte der Terziar⸗
prieſter des eiligen Franziskus.

Von Fran  —* Ser Tiſchler —M Cap
(Nachdruck vorbehalten.)

Der Apoſtoliſch Stuhl hat den Terziarprieſtern des heiligen
Franziskus manche wertvolle perſönliche Privilegien und ndulte ver
iehen Da hierüber die Zeitſchriften und Regelbücher des Dritten
Ordens nur lückenhafte und Angaben enthalten und ins
beſondere über den Gebrauch des Römiſch⸗Seraphiſchen Kalendariums,
Breviers und eitens der Terziarprieſter ſich öllig Qus


